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Vorwort

Liebe Leser,

Zahlen besitzen für Controller eine geradezu magische

Bedeutung – auch wenn sie es zuweilen etwas damit

übertreiben (Erbsenzähler, Zahlenknecht)! Dies zeigt sich

auch in empirischen Studien. In einer von uns zusammen

mit dem Internationalen Controllerverein (ICV)

durchgeführten Erhebung haben die Controller der

Informationsversorgung des Managements von allen der von

ihnen zu erfüllenden Teilaufgaben die höchste Bedeutung

zugewiesen. In der aktuellen Studie des WHU-

Controllerpanels (die Ergebnisse sind im Band 59 dieser

Schriftenreihe veröffentlicht) erscheint das Berichtswesen

als die Teilaufgabe, die die meiste Zeit der Controller

beansprucht.

Diese exponierte Stellung besitzt die

Informationsversorgung nicht ohne Grund: (Erst) Zahlen

ermöglichen eine rationale Planung. Zahlen sind die Basis

für eine aussagefähige Kontrolle geplanter Werte. Zahlen

lenken die Aufmerksamkeit des Managements, sie trennen

zwischen Wichtigem und Unwichtigem. Zahlen geben ein

überschaubares Bild der Realität und machen damit die

Komplexität der wirtschaftlichen Welt beherrschbar. Zahlen

sind die Sprache, mit der sich das Management über alle

Funktionen hinweg verständigen kann.

Allerdings können Zahlen all diese Eigenschaften und

Funktionen nur dann ausspielen, wenn sie richtig

ausgewählt, richtig präsentiert und richtig verwendet

werden. Sonst werden sie schnell zu Zahlengräbern, rufen

schnell eine Babylonische Sprachverwirrung hervor, oder es

kommt schnell zu einem Information Overload des

Managements. Informationsversorgung ist damit Pflicht und

Kunst der Controller zugleich.



Ein Großteil der laufenden Informationsversorgung erfolgt

– wie die Panelstudie zeigt – im Rahmen des monatlichen

Berichtswesens. Dieses zu gestalten, ist für die Controller

ein Dauerthema. Das Berichtswesen ist in der

Vergangenheit durch die Einbeziehung nicht-monetärer

Informationen umfassender geworden, die

Informationspräsentation abwechslungsreicher und

»farbiger«, der Aktualitätsgrad deutlich höher – Manager

müssen immer weniger lange auf den Monatsbericht

warten. All dies hat aber nicht dazu geführt, dass die

Controller mit ihrem Berichtswesen wirklich zufriedener

geworden sind. Sie beklagen, dass die Manager häufig eher

erratische als systematische Änderungswünsche äußern.

Benchmarking zeigt, dass das Berichtswesen eher

individuellen Vorlieben als konkreten Anforderungen aus

Merkmalen des Geschäfts heraus zu folgen scheint (in der

Sprache der Theorie: Pfadabhängigkeit scheint

Kontextabhängigkeit zu dominieren).

Sucht man nach Begründungen für die unbefriedigende

Situation, so sind sie in der Schwierigkeit der

Gestaltungsaufgabe zu suchen: Die Reportingaufgabe ist

erheblich komplexer, als sie auf den ersten Blick erscheint.

Eine Vielzahl von Einflussgrößen ist zu beachten, die in ihrer

Bedeutung leicht unterschätzt und in ihrem

Zusammenwirken leicht übersehen werden. Welche dies

sind und wie sie konkret berücksichtigt und umgesetzt

werden können, ist Inhalt dieses Bandes der Schriftenreihe

Advanced Controlling.

Unsere Ratschläge stützen sich auf vier unterschiedliche

Kenntnis- und Erfahrungsbereiche. (1) Die Frage, wie

Manager Informationen wahrnehmen und umsetzen, welche

Informationen welche Aussagefähigkeit besitzen und welche

Möglichkeiten es gibt, Reports zu gestalten, ist wesentlicher

Gegenstand unserer Forschung am Lehrstuhl – und am

neuen Institut für Management und Controlling (IMC) an der



WHU – Otto Beisheim Hochschule. (2) Das Berichtswesen ist

ein wichtiger Bereich, den wir im WHU-Controllerpanel

großzahlig empirisch untersucht haben. (3) Weiterhin

besitzen wir konkrete Benchmarking-Erfahrung aus der

Arbeit im Center for Controlling and Management – wir

haben im Band 43 dieser Schriftenreihe darüber berichtet.

(4) Schließlich bauen wir auf eine weitere Erfahrungsbasis

auf: auf umfangreiche und langjährige Beratungserfahrung

der CTcon. Speziell dieser AC-Band ist in meinen Augen ein

Musterbeispiel dafür, welchen Nutzen eine enge

Zusammenarbeit zwischen Theorie und Praxis, zwischen

dem Lehrstuhl und der CTcon stiften kann.

Herausgekommen ist ein Band, der vielfältige

Handlungsempfehlungen gibt, der das Thema Reporting

umfassend einbettet, der an vielen Beispielen aufzeigt, was

zu tun ist. Viel Spass beim Lesen – und viel Erfolg bei den

angestoßenen Veränderungen an Ihrem Berichtswesen!

Ihr Jürgen Weber


